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Die britischen Truppe
Ami der Suvla Bai und der Anzac

egion auf der Gallipoli Halb,
.' insel zurückgezogen.

Srtdul Bahr bleibt vorläufig och von
. d LrUen.besetzt.

" d o n . 20. Dez. Die dritte
Zehen Truppen, die die Suvla Bai und
tot Stnjac. Gegend auf der, Gallipoli
Halbinsel besetzt hatten, sind zurückge
zogen worden.

Die folgende offizielle Bekanntma.
chung würde am Montag erlassen:

K Alle Truppen in Suvla und An.
,zacmit ihren GeickiZden und MonZ.

thea sind mit nur unbedeutenden Bei
kästen nach einer anderen Operations,
sphere tranöportirt worden.

.An den anderen Punkten der Front
auf der Gallipoli Halbinsel werden die
Operationen fortgesetzt. Die Truppen
wurden eingeschifft, ohne daß die Tür
Kn etwa davon merkten.

.Ohne daß die Türkei etwaö davon
gewahr wurde heißt eS in der An,
klindlgung. .ist eine große Armee von

-- einem Theil der Gallipoli Halbinsel
entfernt worden, obgleich sie mit dem
Feind in ganz naher Berührung war.
Durch diese Verkleinerung der Front
wird ei möglich, die Operationen an
anderen Punkten mit gröberer Energie
weiterzuführen. '

Die britischen Stellungen an der
Suvla Bai und in der Anzac Bucht
befanden sich an der Nordküste der
Gallipoli Halbinsel. Anzac liegt IS
Meilen von Ider Spitze. Seddul Bahr,
entfernt.' Die Suvla Bai fünf Mei.
Kn weiter.

Da Seddul Bahr vorläufig noch be

sttzt bleibt, ist man im Unklaren dar.
. über, ob der Versuch.' die Dardanellen

zu forriren ganz aufgegeben worden
ist, . oder ob L sich nur um
eine TranSferirung der ,Ärnvpen'der
Alliirteu nach einem anderen Punkt,
dielleicht ach Seddul Bahr handelt. ,

Ein solcher Schritt war bisher nicht
angedeutet worden, wenngleich in Eng
land die Frage wiederholt aufgewor
fen wurde, ob es nicht gerathen sein
würde, die Truppen von den Darda

' nellen zurückzuziehen, da die Alliirten
doch keine Fortschritte machen und die

Truppen so dringend in Saloniki be

nöthigt werden. Zwei offizielle türki.
sche Berichte, "die am Sonntag eintra
fen, enthielten die , Nachrichten, daß
heftige! Artilleriefeuer der Alliirten

- vom Land und von der See aus im

Gange sei. ei wurde ober nichts Äu
ßergewöhnlicheS gemeldet, wenngleich

dal Bombardement vielleicht den Zweck

hatte, die Einschiffung der Truppen zu
decken. '

. ' In Verbindung mit dieser Meldung
. .ist eS interessant zu erfahren, daß, wie

aui einer-Wiene- r Korrespondenz
Flotte der Alliirten die

Durchfahrt - durch die Dardanellen
sicherlich ' erzwungen haben würde,
wenn sie nach dem heftigen Bombarse
ment vom 13. März den Versuch am
19. März noch einmal erneuert hätte.
Wie ein Offizier, der die Vertheil,!
auna deS FortS Kanal Kalis leitete,
erklärte, waren am Abend deS 13.
März, nachdem die Alliirten dai Bom
dardtment eingestellt hatten. , bei
dem sie drei Panzerschiffe verloren,

.während fünf stark beschädigt
wurden, für drei Geschütze einer der
Hauptbatterien nur noch je vier Ge
schösse, vorhanden, während für daS
vierte Geschütz noch fünf Geschosse

' vorhanden waren. Und ei waren dieS
die einzigen Geschosse, welche die

, Schiffe zu fürchten hatten. In der
Korrespondenz heißt e. daß die Tür

..kra alles für den Rückzug vorbereitet
hatten 'und, auch die Regierung in
Konftantlnopel alle Vorbereitungen
getroffen hatte, um nach JSkchikür, in

i Anatolien, überzusiedeln.
' Die Flotte der Alliirten hatte aber
anscheinend genug und war nicht ae
neigt, noch einmal solche Verluste zu
rikkiren, wie sie am 13. März erlitten,

.und dies rettete die Situation. Heute
sind die Dardanellen-For- tI mit aller
Munition versehen, die sie brauchen
und die Positionen sind überall in sol

im Weise verstärkt worden, daß. um
die Dardanellen zu forriren. heute

mehr Schiffe nöthlq sein würden, al
die Alliirten zur Verfügung haben.

- Die von der Gallipoli HaMnsel zu
rückgezogenen Truppen können nach

'Mazedonien und ach Centra gt
' ::!

Die Suvla Hay und die Anzac Aucht auf der

Sallipoki Kakbinset von den Iriien geräumt.

Sie zogen ihre Truppen zurück, ohne datz die Tür--

ken dies bemerkt haben sollen.

schickt werden. In London erwartet
man einen Angriff auf Saloniki. Wie
viele Truppn der Alliirten sich in Sa
loniki befinden, ist niemalz offiziell
bekannt gemacht worden, ihre Zahl
wurde aber kürzlich auf 200,000
Mann abgeschätzt. Deutschland.
Oesterreich. Bulgarien und die Türkei
können diesen Truppen mehr alö 600.
000 Mann entgegenstellen, doch ist
Griechenland dagegen, daß bulgarische
oder türkische Truppen für einen Vor
marsch auf Saloniki verwendet wer
den. Da aber der in Paris in Sitzung
gewesen große Kriegsrath beschlossen
hat, daß der Balkankrieg fortgesetzt
werden foll, ist anzunehmen, daß der
Versuch gemacht werden wird, ein star
kei Heer in der .Umgebung von Salo
niki zu konzentriren. Dieser Hafen
liegt von der Gallipoli Halbinsel nur
ungefähr 200 Meilen entfernt.

Wenn die neuesten unoffiziellen
Nachrichten über d Lage in Aegypten
authentisch sind, mag eS England viel
leicht für gerathen halten, feine dorti
gen Truppen zu verstärken. ES hieß
nämlich .daß die Deutschen und Tür
ken eine formidable Expedition gegen
Aegypten vorbereiten und die Absicht
hätten, sich deS Suez-Kana- lS zu be

mächtigen und England von Indien
abzuschneiden.

Viele der blutigsten Kampfe auf der
Gallipoli Halbinsel habm in den Po
sitionen stattgefunden, die setzt von den
Briten aufgegeben worden sind. Be
fonderS in der Anzac Gegend, die ih-

ren Namen von den AnfangSbuchsta
den deS australischen und neuselandi
schen Armeekorps erhalten hat, daS
dort gelandet wurde, haben außeror
deutlich blutige Kämpfe stattgefunden.
Aber hier, wie in der Suvla Bai wa
ren die Alliirten nicht im Stande et

wa? zu erreichen, obgleich sie ungeheure
Verluste erlitten und waren nicht im
Stande, über die Zone hinaus vonu
rücken, die von ihren Kriegsschiffen
bcscküht wurde. Die Truppen hatten
auch Unglaubliches auszusieben, befon

der? wecien Manuels an Trinkmasser
und genügend sickeren Unterständen.
Tausende von Soldaten wurden krank

und siech für immer nach Malta und
Enaland geschickt. '

Pari. 20. Dez. Dem fiiiUto"
wird aus Athen telegraphirt. daß die

Antwort Deutschlands auf den Pro.
test Griechenlands gegen ein Betreten

griechischen Bodens seitens der Bul
garen der griechischen Regierung am

Samstag Mittag zugestellt worden

sei. Deutschland, berichtet der Korre

spondent. gab die Erklärung ab, daß

trotz der militärischen Nothwendig

keit, die auf dem Rückzug befindlichen

Truppen der Alliirtenn verfolgen zu
müssen, die deutsche Regierung, von

der Stimmung in SriechenlandKennt

niß nehmend, da sofortige Anhalten

der Bulgaren angeordnet habe.
Die Konzentrirung deutscher und

österreichischer Truppen, für eine In
vasion Griechenlands geht aber 'rasch

von Patten berichtet der Korrespon

dent. .Wenn diese Konzentration voll

endet ist. werden die Verbündeten eine

Entscheidung treffen. Durch die Ant
wort ist daher die Laze nmzl geiiarr
worden, in hiesigen offiziellen Kreise

herrscht aber eine optimistische Stim
mung. Die Stärke der bereits an Ort
und Stelle befindlichen deutschester
reichischen Armee wird auf 120,000
Mann abgeschätzt, mit' diel schwerer
Artillerie.' Ei wird behauptet, daß sie

am Donnerstag bereit seien, vorzu-

rücken."

Nur 1287 Man

Haben die Briten in den
serbischen Feldzug

verlort.
L o n d o n , 20. Tez. Harold I.

Tennant. der UnierstaaUsekretär deS
KriegkamteS. gab am Montag im Un
terhau die Erklärung ab. daß sich der
Verlust der Briten in dem serbischen

frnft rntf nur 1278 Mann belaufen
haben, wovon ein Offizier und 65
wann geuBitt purees,.

, 4- -

slö sie nach Saloniki oder nach Äegliflten ge

den, unbekannt.

5eSllubl öadr noch von len Briten besetzt und c$ beißt, aß von Sort auz

die Operationen sortdeseilt werden

Mit Bezug auf Saloniki spitzt sich jetzt die Lage zu. Man erwartet ein baldiges Vorrücken der Verbündeten,
einschließlich der Bulgaren Trotz des Protestes Griechenlands. Feindliche Monitors, die Mstende. in
Belgien von den deut schen Landbatterien zurückgetrieben. Sonst haben an der westlichen Front
nur Artilleriekämpfe stattgefunde n. Auch an der italienischen Front sind die Kämpfe aus Artilleriegefechte

beschränkt. Nur 60,000 serbische Soldaten sind über die montenegrinische und albanische Grenze entkom
men und davon sind Tausende der Kälte und dem Hunger erlegen.

London. 20. Dez. Die Nach

richt von dem Zurückziehen der briti
schen Truppen von der Gallipoli Halb

insel überschattete am Montag alle an
deren Kriegsnachrichten. Für daS bri

tische Publikum bedeutet die kurze An

kllndigung des KriegSministeriumS
daS Ende eines der traurigsten Kspi
tel in der Geschichte dieses Krieges.
Obgleich seit einigen Tagen Gerüchte

im Umlauf waren, daß die Räumung

der Gallipoli Halbir.sel beschlossen

worden sei, verursachie doch die An
kündigung der Nachricht eine bittere

Enttäuschung. Eine prominenie Nach

mittagszeitung faßt die öffentliche

Meinung deS britischen Volles über

das Ereigniß wie folgt zusammen:

So endet daS Unternehmen, auf
daS man die größten Hoffnungen ge

fetzt hatte, und daS, wenn S gelungen

ware, wahrischeinlich dem Krieg eine

andere Wendung gegeben haben würde.

Unsere Truppen waren vom Anfang

bis zum Ende .nur wenige , Meilen
vom Siege entfernt

Die Ziele, denen die Dardanellen
Expedition zu Grunde - lag, können

vielleicht noch an anderen Punkten im

nahen Osten erreicht werden, der Ver
such, die Dardanellen zu forciren, um

nach Konstantinopel zu gelangen, ist

aber anscheinend aufgegeben worden.
Die Spitze der Halbinsel bei Sed

dul Bahr ist noch von britischen

Truppen besetzt. Viele Briten haben

seit dem Beginn der Operationen dort

selbst prophezeiht. daß dort eines 2a
gez ein neues Gibraltar erstehen

werde. Die Position wird von einer
doppelten Reibe von Kriegsschiffen

beschützt und man nimmt an, daß sie

besetzt bleiben wird.

An den verschiedenen Fronten
herrschte während der letzten 21 Stun
den vrhältnißmc,ß!ge Stille und die

oft wiederholten Andeutungen von
großen Offensivbewezungen in Frank
reich, im nördlichen Rußland, in Ga
lizien und am Balkan sind noch nicht

wahr geworden.
- Die Nachricht von einem Zusam

menstoß zwischen griechischen und bul
garischen Truppen ist durch eine offi
zielle griechische Ankündigung aufge
klärt worden, daß der Zusammenstoß
auf albanischem Gebiet stattfand. ES

wurde Niemand getödtet und nur we

nige wurden verwundet. Die Ordnung
wurde sofort wieder hergestellt uns
eine im freundschaftlichen Sinne be
gonnene Untersuchung über den Vor
fall ist im Gange. '

AuS Paris wird angekündigt, daß
noch keine feindlichen Truppen die

griechische Grenze überschritten haben.

Inzwischen werden die Hügel in der
Umgebung von Saloniki in aller Eile
befestigt und die in der Lertheidi
gungSzone liegenden griechrfchen Dör
fer werden von der Bevölkerung ge

räumt. ES wird behauptet, daß man
In griechischen allitärischm Kreisen

ist noch

beschossen,

der Ansicht sei. daß die Truppen der
Eentralmächte die griechische Grenze
nicht überschreiten würden: die Bul
garen, weil sie die Gefahr erkennen,
die eine Provozirung Griechenlands
mit sich bringen könne; die Deutschen,

weil sie für die Neutralität Griechen-land- S

dankbar sind und weil sie sich

der riesigen Opfer bewußt sind, die

eine Belagerung von . Saloniki zur
Folge haben würde. ,

Bon der britischen Censur
unterdrmtt

Wurden unangknehme'Aerichte über

derrätherische Handlungen der

Montenegriner.

Und über die Verwendung von Dum
Dum Kugeln seitens der

Briten.

B e r l i n. 20. Tez. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. N. F. Der offi
zielle österreichische Bericht vom 19.

Dezember, wie er hier von der Ueber

see Nachrichten Agentur veröffent

licht wurde, enthielt unter Anderem

daZ Folgende über die Kampagne in

Montenegro:
, .An einigen Punkten hoben die

Montenegriner die Hände w die Höhe,

Fahnend schwenkend, und kamen so

big an die österreichisch ungarischen

Linien heran, worauf sie plötzlich

Handgranaten schleuderten. Tie'er

Berrath wurde in gebührender Weise

bestraft. Er wird immer kn der glei

chen Weise bestraft werden."

Der offizielle ILrkische Bericht vom

19. Dezember über die Kämpfe in Me

sopotamien enthielt den folgenden

Satz: Der Fund verwendete aufs
Neue Dum'Dum'Kugeln."

Keiner der vorstehenden Sätze ist in

der von London aus per Kabel nach

Amerika geschickten Version enthalten.

Sie war offenbar von der britischen

Censur unterdrückt worden.

Ein Angriff der Verbünde
ten auf Saloniki unvcr

v meid! ch.

Er wird nur durch den Umstand ver

Zögert.

Daß da? Heranschaffen der schweren

Artillerie der Teutschen sehr

schmierig ist. ,

P a r i . 20. Dez. Der Korrespon

dent des .Tempi' in Saloniki sagt,

daß di Stille, die in dem mazedoni
schen Feldzug eingetreten ist. nicht nur
die Folge von politischen Gründen ist.

sondern zum großen Theil eine Folge
des Umstände?, daß ek den Deutschen

und ihren Verbündeten sehr schwer

hält, ihre schwere Artillerie an die

Front zu bringen. Die Briten und die

Franzosen zerstörten auf ihrem Rück

zug die den Wardar Fluß entlangfüh
rende Eisenbahn. Sie sprengten alle
Brücken und Tunnell, und entfernten

mor- -

die Schienen. Auch die Eisenbahn von

Serez wurde von den Briten, die sich

von Doiran zurückzogen, zerstört.
Der Korrespondent drückt die An

sicht ouS. daß die Oesterreichs und die

Deutschen jetzt vorläufig ihre Auf
merksamkeit der Gegend am Adriati-sche- n

Meer zuwenden werden, um wo

möglich die serbischen Truppen einzu
fangen, die sich nach Albanien zurück
gezogen haben.

Die höchsten griechischen Militärbe-hörde- n

sind-d- er Ansicht, daß ein An
griff der Deutschen und Oesterreich

auf Saloniki unvermeidlich ist. Der
griechisch Generalstab wird amDiens
tag Saloniki verlassen.

Bei Westende, Belgien,

Wurden feindliche Monitors von den

deutschen Landbatterien zurückge

trieben. '

Poperinghe in Flandern, wo große

feindliche Truppenmassen konzen

trirt werden, von deutschen

Fliegern bombardirt.

B e r l i n. 20. Tez. Ueber London.

Monitors der Alliirten beschossen am

Montag die Positionen der Deutschen

bei Wkstende. an der belgischen Küste.

Sie wurden aber schließlich von den

Lndbatterien vertrieben, wie auz dem

am Montag von der obersten HeereZ

leitunz veröffentlichten offiziellen Le

richt hervorgeht. Es wird ferner ange

kündigt, daß deutsche Aviatiker die

Stadt Poperinghe bei Ipern ange

griffen haben, weil dort feindliche

Truppen in großer Zahl konzentrirt
worden waren. Der Bericht lautet wie

folgt:
.Westlicher Kriegsschauplatz: Feind

licke Monitors, die am Sonntag un

sere Positionen bombardirten. wurden

von dem Fe'er unserer Landbatterien

vertrieben. An dieser Front fanden

mährend des Tage! lebhafte Artillerie

kämpfe statt, wie auch erfolgreiche Mi

nenoperationen seitens unserer Trup

pen.

.EinS unserer Fliegergeschwader

griff Poperinghe an. wo feindliche

Truppen in großer Zahl konzentrirt
werden.

.Ein britischer Doppeldecker wurde

in einem in der Lust stattgefundenen

Kampf bei Brügge heruntergeschossen.

Tie Insassen der Maschine wurden

getödtet.

.Auf dem östlichen Kriegsschauplatz

ist die Lage unverändert.
.Balkankriegsschauplatz: In den

hierher gemeldeten nordöstlich von Ta
ra stattgefundenen Kämpfen wurden

zwei Feldgeschütze und drei GebirgS

kanoncn erobert.

.Bei Mojkovac haben die osterrei

chisch ungarischen Truppen weitere

erfolgreiche Kämpfe bestanden. ES

wurden mehrere hundert Gefangen:
eingebracht..

.Ueber die Operationen der deut

schen und bulgarischen Truppen ist

nichts Neues zu melden.

Starke feindliche Positiv
nen

Haben die Oesterreicher am Tara
Fluß in Montenegro erstürmt.

Heftiges Geschützfeuer an der italieni :

schen Front im Gange.
.

B e r l i n. 20. Tez. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. N. F. In dem

hierher gemeldeten offizielle Bericht
des österreichisch . ungartschen großen

Hauptquartiers w?rd die Erstürmung
ttarler feindlicher Positionen am Tara
Fluß in Montenegro angekündigt
Diese Positionen befanden sich ch

von Bjelopolje und nördlich
von Berane. In diesen Kämpfen am

Tara wurdn zwei Feldgeschütze und
drei Gebirgskanonen erobert und 1200
Gewehre erbeutet.

Der Bericht enthält ferner die g,

daß an der ganzen italieni-sche- n

Front lebhafte Artilleriegefechte

stattfinden, die am heftigsten in der

Gegend von Chiese und m Col di
Lana sind.

Munitions.MinisterLloyd
George

Beschwört die englische
Arbeiterschaft die Ne
gicrung zu unterstützen

oder der Krieg sei
verloren.

London. 20. Dezember. Tavid
Llsyd Geergs. der MunitionZmini'
f!e?, stattete Montag Abend dem

Hanje einen Bericht über seine Thä
tigkoit ab.

Ter Minister begann seinen Bericht
mit der Beinerkung, dag bei Ausbruch
tes Krieges sich ein empftdlickzer

Mangel an Munition bemerkbar gs

macht, dein abzuhelfen fein Teparte.
ment ins Lcveit gerufen worden sei

und scl)loß mit cm Worten, Lau

es aarrj den der Arbn
terschaft des Lcmdes abhänge, ob der

Krieg von den Alliirten gewonnen

werde oder nicht, d. h. ob sie der Re

gierung erlauben werde, genügend ge

übte Leute für die Munitionsfabriken

anzuwerben.

Sir wünschen 80,000 geübte und

200,000 bis, 300,000 ungeübte Leute

für diese neuen Fabriken", sagte er.

.Wir müssen unsers Beüellunzen im

Auslande reduziren und unsere eige

nen Nesmrcen enrnxckeln. Nach mei

nor Ansicht hangt von der Haltung
der orgcmisirten Arbeiterschaft

das Endresultat des Krieges ab: da

von hängt es näinlich ab, ob wir die

kosten deS Krieges um viele Millio

nen Pfund reduziren und unsere
. ,

Truppen mit den reclzten Waffen
der nächstjährigen Kampagne vcr
sehen können.

Nur die organisirte Arbeit kann
uns hierin helfen. Wir haben gethan,

i was wir thun kennten, um geübt
! Piifi für i( TOiirtitiianSfflhrifpn xu

erhalten.
erörtern, mit

C000 Mann erhielten.

Tie daß sein

nicht ungeübte
tftr.fivrUlljil 4Mt;4 yiuvw tvu

waren, können wir Aufgabe
,i,d?t lvmältigen. Wir können hier nur

den appelliren. Tcr
Tiea hängt davon luinderttau
sende wrrthvollcr Menschenleben fcui
aen von der Antwort der Arbeiter
ob.- -

Ll"yd Geergc qnb zu. daß die Mu
ersten

eine sew schied? gerce
sei, daß diese Sackv aber heutzn

tage ganz i!om,ei. Wahren?
die Briten im Mai diesed Jahres
etwa 2500 Granaten pro Tag ange

!fertiqt seien auö deutfäM
tabrikci, mmdeitenS 2o0,000 pro
Tag hervcrgegangcn,

n dcn Scptembcr'Operationen
sei ganz enorme Quantität Grg'
nten verfeuert werden, die

ade habe Tage, wochenlang ge

dauert und doch sei kein Mangel an
iAeschossen verzeicknen gewesen.

Tie ganze verfeuerte Munition sei

innerhalb eine erfetzt wor
d?n und bald hoffe un Stande
sein, eine solche Ouantiät iniuwl)alb
einer Wocke zu ersetzen.

OK sich aus Zahl,

Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana, Kentucky.

West Virginien und daS westliche
Pennsylvania: Schönes Wetter am
Dienstag und wahrscheinlich am Mit:
woch.

der Minister an. daß bald
viele Kononen vom allerarökten
liber fertig gestellt sein würden und
oie Produktion von Masckncngeiveli
ren feit Juni um das fünffache zu
genommen habe. Juni Sckliir, meirrts
kr: ..Es giebt andere Enwickelimnen

unserer Arbeit, worüber ich hin
,mck?t spreckjen dan. Es haben wicbtiqa

stattgefunden, auf di
jch nicht weiter eingehen kann."

Nur 54,tt Serben find
den Verbündeten entwischt

Und davon ist ein großer Theil in
Montenegro und Albanien

gekommen.

43,000 mit Kriegsvorräthen beladen

Waggons sind den Bulgaren
die Hände gefallen.

erli n20. Dez. .Militärkrei'e
in Sofia sagt die Uebersee Nach
richten Agentur, schätzen die Zahl
der serbischen Truppen, die den Ber
bündeten entkommen sind, auf (50,000

Mann ab. Davon versuchten ungefähr
30.000 Mann, ohne Artillerie unk

ohne Gepäck. Skutari zu erreichen,

und wenigstens der dritte Theil davon
ist

Die anderen 20,000 Mann zogen
sich nach Albanien zurück, wo viele von
ihnen von den Albanesen getödtet
wurden.

Nur kleine Abtheilungen der ersten
bulgarischen Armee wurden zur Ber
folgung dieser Flüchtlinge abgeschickt,

und man glaubt nicht, daß noch Eretg
nisse von Wichtigkeit in der Gegend,
wo sie operiren, stattfinden

.Die Bulgaren haben in dem serbi-

schen Feldzug 45,000 Einbahnwag,
gons erbeutet, die mit Munition, Ge

schützen und anderen Kriezsvorräthen
in großen Mengen beladen waren, die
Serbien im Laufe des vergangenen

Jahres von den Ententemächten erhal
ten hatte.-

-

Rädelsführer der Tyna
mitBcrschwörer

Welche das Los Angeles Times Ge

bäude zerstörten,

Soll Mathew A. Schmidt gewesen

'sein.

Wie ein Detektiv auf dem Zeugenstan
aussagte.

Los Cal.. 20. Dez.
Matthew A. Schmidt spielte, laut den
Zeugenaussagen des Detektivs Donals
Lose, in der Verschwörung welche ,ar
Zerstörung der Los Angeles Timeö"

M,rsnn ihr st,
verloren, die Hauptrolle.

Schmidt habe in dem Hause der
Emma Goldman in New Fork am 23.
September 1914 mit großem Behagen
von seiner Betheiligung an der Dy

amitoerschwörung gesprochen, uns
? trnti TNtWrhTiisfa .In. 2 nh.

führt und sich seitdem verborgen ge

halten habe.
Win. I. BurnS habe ihn im Sep

tember 1914 nach New Fork geschickt,

um Schmidt zu suchen.

Er habe sich New Aork nach
dem Hause der Emma Goldman bege
den und dort ein Zimmer gemiethet.
das er bis zur Verhaftung Schmidt'S
im Februar dieses bewohnt
babe.

Er sei am 23. September Schmidt
vorgestellt worden und noch an dem
selben Abend hab dieser ihm von sei
ner Theilnahme der Zerstörung deS
LoS Angeles Times Gebäudes erzählt.
Schmidt habe sich ein neue? Glasauge
zugelegt und seine Wäschezeichen der
ändert, um nicht erkannt zu werden.
Er habe Bedauern darüber uSge
drückt, daß (Schmidt) den

(die Zerstörung deS Time, GebäudeS)
nicht allein durchgeführt habe, weil
dann Niemand herausbekommen ha
den würde, wer der Thäter gewesen.

. Der Zeuge behauptete, daß die Ber
Haftung Schmidt'S diesen und 'seine

daran verhinderte. John
Rockefeller's yarm bei Tarrytsan,

K.J.,i di Luft U spktns.

vfc i. v. - i v V V V . g rvv y n.ifc. uitvv- -

Es ist wohl nicht nöthig, ren Arbeiterführers es durchgesetzt

hier zu wecchalb wir dlos!hbe. daß das Times.Gebäude
! Dynamit lN die Luft gesprengt werde.

50(X, bis zzose gab auf dem Zeugenstand zu.
ganze Angelegenheit längt von! richtiger Name Donald Boß

der organisirlen Arbeit ab. ü&m Ne, Meserol sei und daß er Schmidt's
unS gestattet, Arbeiter Verhaftung in New York herbeige.
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